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Den Wald erleben 
 

Uns ist es wichtig,  dass die Kinder ihre Fantasie und Kreativität 
ausleben dürfen. Im Wald tauchen die Kinder in ihre eigene Welt ein, 
bauen mit Erde, Stöcke und was sonst die Umwelt bietet. Da kann 
Naturmaterial zu etwas wie eine Säge werden. Die Wahrnehmung 
wird im Wald gefordert und die Sinne der Kinder ganzheitlich in 
Anspruch genommen, durch hören (Umweltgeräusche), schmecken 
(Kochen mit Dingen aus der Natur), riechen (verschiedene 
Waldgerüche), fühlen und sehen. 

 
 

                
 
Kindern Zeit geben 
 
Wir möchten den Kindern Zeit geben ihre Persönlichkeit zu 
entfalten. Wir setzen Kinder nicht zeitlich unter Druck, wir stellen 
einen Erfahrungsbereich bereit, in dem die Kinder selbst 
entscheiden können was sie tun und machen wollen auch wenn es 
beobachten ist (Beobachtung =  lernen). Wir machen täglich die 
Erfahrung, dass Kinder ihren eigenen Rhythmus was sie wie 
schnell wissen oder lernen wollen. 



Gemeinsam Achtsam Leben 
 

Dabei achten wir auf den richtigen Umgang mit Pflanzen und 
Tieren. Den Tiere und wachsende Pflanzen leben auch. Wir 
möchten, dass die Kinder ein Gefühl dafür bekommen, dass die 
Natur auch lebt und wir von ihr Leben, und wir so mit keinen 
Schaden anrichten 
dürfen. Durch das 
Zusammen laufen zu 
den Plätzen (auf 
einander warten) 
gemeinsame 

Kreisspiele, Essenszeit, gemeinsames Kochen, Spielen, 
etc. Respektvollen und rücksichtsvollen Umgang mit 
anderen (nicht schlagen, treten, schubsen, oder Dinge 
wegnehmen). Dabei achten wir darauf, dass die Kinder 
es verstehen, warum wir uns gegenseitig nicht weh tun. 
 
 
 
 
Selbstbewusstsein 
 
Für uns ist es eine wichtige Aufgabe, 
Kinder zu selbstbewussten Menschen 
zu erziehen. Wir möchten uns auf die 
Emotionen, Meinungen und auf die 
Gefühlswelt der Kinder einlassen. 
Kinder sollen selbständig innerhalb 
unseren festgelegten Grenzen 
entscheiden dürfen. 
 
 
 
 
Bedürfnisse und Interessen der Kinder stehen bei uns an erster Stelle 
 
Das Bild vom Kind steht für uns im Vordergrund, d.h. wir nehmen 
die Wünsche und momentanen Themen der Kinder ernst, und 
setzen diese gemeinsam z.B. im Freispiel wie durch Angebote um. 



Sicherheit und Geborgenheit geben 
 
Dies bedeutet sich auf die Gefühlswelt der Kinder einzulassen. Wir 
bieten den Kindern einen geregelten Tagesablauf sowie 
Unterstützung in allen Bereichen des Alltags.  
 

 
Gemeinschaftsgefühl 
 
Das Leben in einer Gemeinschaft ist für uns sehr wichtig. Die Kinder erfahren 
jeden Tag aufs Neue was es bedeutet in einer Gemeinschaft zu leben. Das 
Miteinander bedeutet für uns: respektvollen Umgang, gemeinsame Erfahrungen, 
Erlebnisse sowie Zusammenhalt. 
 

 
 
Austausch mit den Eltern über das Kind 
 
Das Miteinander liegt uns sehr am Herzen, da es um das Wohl 
des Kindes geht. Uns ist es wichtig mit den Eltern in 
regelmäßigem Kontakt zu stehen, um verschiedene Erfahrungen 
auszutauschen und so gezielter auf die Kinder einzugehen. 
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Was zeichnet die kindliche Entwicklung aus?  
 

 
1. Das Spielen, das Beobachten und das Interesse an  Neuem 

 
Jedes Kind hat einen natürlichen Spieltrieb, den es ausleben möchte. Alles, was das Kind in 
seinem Umfeld wahrnimmt, was es beeinflusst und beschäftigt,  verarbeitet und verinnerlicht es 
im Spiel. Es gewinnt Kenntnisse, die es nach außen mitteilt.  
Das Kind hat Freude an der Bewegung und drückt diese auf unterschiedliche Weise aus. Dies 
geschieht beim Klettern auf Matschhängen, wo es seine Ausdauer und die Geschicklichkeit 
schulen kann oder beim Toben in Pfützen an Regentagen. Das sind Aktivitäten, die nie an 
Attraktivität verlieren.  
Das Kind beobachtet seine Umgebung, sammelt Anregungen und erlebt Neues. Es beobachtet 
andere Kinder, Erzieher und Eltern. Oft verkörpern die Erwachsenen und andere Kinder für das 
Kind Ideale und Vorbilder, denen es nacheifern will. Daraus entsteht das Imitationslernen.  
Das Mitteilungsbedürfnis des Kindes ist sehr ausgeprägt. Es möchte seine Erlebnisse, seine 
Erfahrungen und seine Gefühle ausdrücken. Das teilt es uns auf unterschiedliche Weise mit, wie 
zum Beispiel über Emotionen, Streit oder Sprache.  
 
Aus diesen verschiedenen Bereichen zieht das Kind Kenntnisse, die es in seiner kindlichen 
Entwicklung beeinflusst.  
 
2. Kommunikation  
 
Die Entwicklung der Sprache verläuft bei jedem Kind unterschiedlich. Im Kleinkindalter wird 
häufig nonverbal und mit Mimik und Gestik kommuniziert. Erst durch das Beobachten, das 
Hören, das Nachplappern und die Lust am Ausprobieren entwickelt sich die gesprochene 
Sprache. Unterstützt wird diese durch verschiedene Lieder, Fingerspiele, Geschichten, Reime 
usw.  
 
3. Rituale  
 
Rituale helfen dem Kind im alltäglichen Leben Fuß zu fassen. Sie geben ihm Orientierung und 
Halt. 
Durch Wiederholungen entstehen Sicherheit und Freude für das Kind. Je häufiger eine gleich 
bleibende Handlung wiederholt wird, desto besser verinnerlicht es sich. Rituale sind im 
Kindergartenablauf fest verankert.  
 
4. Sozialverhalten der Kinder  
 
Das Kind probiert mit seinen Spielkameraden gesellschaftliches Leben aus. Dieser Umgang lässt 
es Grenzen kennen lernen und konfrontiert es mit unterschiedlichen Reaktionen. Das Kind erfährt 
gegenseitige Wertschätzung, Freundschaft, stress besetzte Situationen und 
Auseinandersetzungen. Dabei helfen ihm klar aufgestellte Regeln. Z.B.: Kein Kind darf verletzt 
werden. Das Kind, das mit sich zufrieden ist, kann auch mit anderen Kindern auskommen. 
Erwachsene sind genauso wichtig wie Freunde. Eine positive Beziehung gibt dem Kind 
Vertrauen, um sich seiner Bezugsperson mit Fragen und Problemen anzuvertrauen.  



 
5. Das Kind erlebt  Grenzerfahrungen und lernt Fehl er machen zu 
dürfen  
 
Täglich erlebt das Kind Grenzerfahrungen. Beim Klettern, wenn das Kind den Berg nicht 
hochkommt oder beim Schaukeln, wenn es Angst bekommt. Für das Kind ist es wichtig, diese 
Erfahrungen zu machen, denn nur so kann es an seine eigene Grenzen stoßen und über sich 
hinauswachsen.  
Das Kind eignet sich neue Fähigkeiten nicht auf Anhieb an, sondern Schritt für Schritt. Dabei 
lernt es mit Frustration umzugehen und Auswege zu entdecken. 
 

Was macht uns als Kindergarten aus? 
 
1. Kinder wachsen im natürlichen Umfeld auf 
 
Der Wald ist ein natürliches Lebensumfeld, in dem es keine vorgefertigten Spielmaterialien gibt. 
In diesem Umfeld sind unsere Kinder kreativ, phantasievoll und werden ganzheitlich 
angesprochen. 
Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich stark am jahreszeitlichen Rhythmus. Durch die 
Begegnung mit allen Sinnen leben unsere Kinder mit den Jahreszeiten, lernen sie kennen und 
machen wichtige Erfahrungen für ihr Leben.  
Sie erfahren, wie sich die Natur verändert und das Wetter sich wandelt. Sie spüren den kalten 
Schnee, den nassen Regen und lernen damit umzugehen.   
 
2. Das Interesse des Kindes steht im Vordergrund 
 
Wir richten unsere Arbeit an dem Interesse des Kindes aus. Deshalb ist das Beobachten jedes 
einzelnen Kindes wichtig. Die differenzierte Beobachtung erlaubt es uns, gezielt auf Bedürfnisse 
unserer Kinder einzugehen und Stärken und Defizite aufzudecken.  
Wir geben unseren Kindern genügend Zeit Dinge zu beobachten, erlebte Situationen zu 
verarbeiten und Eindrücke zu sammeln.  
In unserem Kindergartenalltag können unsere Kinder in unterschiedlichster Form ihren 
Bewegungsdrang stillen. Dies kann beim Balancieren auf Baumstämmen, beim Matschen, beim 
Klettern auf Bäumen oder auch beim gemeinsamen Spiel mit anderen Kindern sein.  
Hierbei steht immer die Freude an der Bewegung und der Aktivität im Mittelpunkt, denn nur 
dadurch entwickelt sich das Interesse an einer Aktion.   
 
3. Kleine Gruppen und hoher Personalschlüssel siche rn unsere 
pädagogische Qualität 
 
Durch die niedrige Gruppenstärke und den hohen Personalschlüssel können wir die Gruppe 
besser überblicken und individuell auf einzelne Kinder eingehen. Kleingruppenaktivitäten sind 
praktikabel, da die Aufsicht gewährleistet ist.  
Kleingruppenarbeit bietet eine sehr gute Möglichkeit, im kleinen Kreis die Themen aufzugreifen, 
 mit denen sich einzelne Kinder beschäftigen. So können sie sich mitteilen und wir können darauf 
gezielt eingehen. Die Stärken unserer Kinder treten in den Vordergrund und in anderen Bereichen 
werden sie herausgefordert. 



 
4. Unsere Waldplätze   
 
Wir haben eine Vielzahl an unterschiedlichen Waldplätzen, an denen unsere Kinder auf 
unterschiedliche Weiße die Vielfältigkeit der Natur kennen lernen. Ihnen wird durch das Spielen 
in der Natur bewusst, dass nicht jeder Platz dem anderen gleicht. Jeder Ort hat neue Möglichkeit 
zum Entdecken, Erforschen oder Experimentieren.  
Die Auswahl des Waldplatzes für den Tag ist sowohl auf die jahreszeitlichen Gegebenheiten wie 
Schnee, Regen und Sonne abgestimmt, als auch auf die individuelle Gruppensituation; die Länge 
der Wege, jeweilige Aktivitäten auf dem Platz oder Wünsche der Kinder. 
 
5. Elternarbeit 
 
Elternarbeit ist ein zentraler Bestandteil in der pädagogischen Arbeit, deshalb wünschen wir uns 
gegenseitige Offenheit, Ehrlichkeit, Verständnis und Toleranz.  
Durch eine partnerschaftliche Beziehung baut sich Vertrauen zu den Eltern auf. So können sie 
mit jedem Belang zu uns kommen, das wirkt sich positiv auf die Kinder aus.  
Zum Austausch mit den Eltern bieten wir Elterngespräche, Tür-und-Angel-Gespräche und 
Telefonate an. Für Informationen zu aktuellen Kindergartenthemen gibt es Elternabende und 
Elternbriefe. 
Feste werden zusammen mit unseren engagierten Eltern geplant und organisiert.  
Zudem übernehmen sie kleine hauswirtschaftliche Tätigkeiten, wie zum Beispiel das 
wöchentliche Putzen unserer „Hütte“, Tee kochen oder sie bringen Essen für ein gemeinsames 
Frühstück mit. 
  
 
6. Gruppenübergreifende Aktivitäten 
 
Unser Kindergarten ist in zwei altersgetrennte Gruppen aufgeteilt, deswegen führen wir 
gruppenübergreifende Aktivitäten durch. An einem festgelegten Tag wird der Tagesablauf 
gemeinsam gestaltet. Beide Gruppen lernen sich kennen und profitieren voneinander. 
Für die Kleinkindgruppe wird der Übergang in die Kindergartengruppe einfacher, da ihnen die 
Struktur, die Kinder und Erzieher durch die gemeinsamen Aktivitäten vertraut sind.   
Einige Feste im Kindergartenjahr werden mit unseren Kinder und deren Eltern, beider Gruppen, 
gemeinsam gefeiert, damit ein Zusammengehörigkeitsgefühl entsteht. 
 
7. Die Gruppen 
 
Waldwichtel (Kindergartengruppe) 
 
Zwergenbande (Kleinkindgruppe) 
 
In der Kleinkindgruppe wird sehr viel Wert darauf gelegt, dass die Kinder genug Zeit bekommen, 
um ihrem Spiel nachgehen zu können. Durch die geringe Anzahl der Kinder kann noch gezielter 
auf die Bedürfnisse der „Kleinsten“ eingegangen werden.  
 
 
 
 



8. Eingewöhnungsphase 
 
Die Eingewöhnungszeit im Kindergarten verläuft bei jedem Kind unterschiedlich. Deshalb 
bekommt jedes Kind so viel Zeit, wie es braucht, um sich in die Gruppe einzugliedern. Wir 
möchten unseren Kindern Sicherheit und Halt geben, sie trösten, und auch ihre Eltern 
unterstützen, sich in unseren Kindergarten einzugewöhnen.  
 
9. Junges Team 
 
Als offenes und noch junges Team suchen wir neue Ideen und Anregungen. Wir wollen uns in 
der Arbeit weiterentwickeln und an den Herausforderungen wachsen. Gerade weil wir ein junges 
Team sind, ist es wichtig, uns untereinander auszutauschen und zusammen zu wachsen. Wir 
wollen gemeinsam in eine pädagogische Richtung arbeiten. Dabei stärken und reflektieren uns 
die regelmäßigen Treffen bei der Supervision. 

  



Unser Tag im Wald 
 
Einen Tag bei den Schorndorfer Waldwichteln (Kinder gartengruppe) 
und der Zwergenbande (Kleinkindgruppe).   
 
Treffpunkt:  
Der Vormittag beginnt um 8.00 Uhr. Die Kinder werden zwischen 8.00Uhr - 8.30Uhr zu unserer 
Hütte gebracht. Um 8.30Uhr sind meistens alle Kinder eingetroffen. Anschließend entscheiden 
wir uns für einen Waldplatz. Gemeinsam gehen wir dann zum ersten Treffpunkt.  
 
Morgenkreis:  
Gemeinsam gehen wir dann zu unserem nahe liegenden Garten. Dort findet unser „Morgenkreis“ 
statt, bei diesem die Kinder von den Waldzwergen „Hans Stoffel“ oder „Purzel“ begrüßt werden. 
Anschließend singen wir gemeinsam unser „Morgenlied“.  
 
Unser Ziel?  
Nach dem Morgenkreis ziehen wir weiter, um uns einen schönen Platz zu suchen an dem wir 
dann verweilen. Je nach Wetterlage ist unser Platz ein anderer.   
 
Der Weg zum Waldplatz:  
Auf dem Weg bis zum ausgesuchten Waldplatz vergeht einige Zeit, da es für die Kinder 
allerhand zu entdecken gibt (z.B. Schnecken, Käfer oder verschiedene Pflanzen).  
 
Aktivitäten:   
Am  Platz angekommen haben dann die Kinder die Möglichkeit sich frei zu entfalten, indem sie 
spielen, singen, beobachten, forschen, malen, basteln, toben oder klettern.  
 
Gemeinsames Frühstück:  
Auf das gemeinsame Essen legen wir Erzieherinnen viel Wert, denn es übermittelt den Kindern 
ein Gemeinschaftsgefühl. Für das gemeinsame Frühstück wird das von den Eltern mitgebrachte 
Obst und Gemüse mit den Kindern zusammen vorbereitet. 
Anschließend wird nach einem Essenspruch/Gebet gemeinsam gegessen.  
 



 
Nach dem Frühstück:   
Nun beginnt die Freispielzeit d.h., alle Kinder dürfen frei entscheiden, was sie spielen möchten. 
Den Kindern steht dabei alles zur Verfügung was Wald und Wiese zu bieten haben. Stöcke, 
Steine, Moos und Äste wecken die Kreativität und Spielfreude der Kinder von ganz allein. Wir 
Erzieherinnen legen auf dieses Freispiel sehr großen Wert. Außerdem haben die Kinder die 
Chance, sich selbstständig und freiwillig so lange sie möchten bei einer Tätigkeit allein oder mit 
anderen Kindern zu verweilen. Während dem Freispiel wird häufig ein Angebot passend zum 
momentanen Gruppenthema zur freiwilligen Teilnahme bereitgestellt. Dies können unter 
anderem Materialien zum Basteln, malen, kleben oder ein Bilderbuch sein.  
 
Nach der offiziellen Spielzeit treffen sich alle Kinder zum „Abschlusskreis“, dabei singen wir 
gemeinsam Lieder, machen Fingerspiele, Kreisspiele oder es wird eine Geschichte vorgelesen. 
Diesen Vormittag lassen wir mit einem Abschlusslied ausklingen.   
Anschließend machen wir uns auf den Weg zurück zur Hütte, wo die Kinder wieder abgeholt 
werden.  
Abholzeit: von 12.30Uhr - 13.00Uhr.  
 
  
 
Aktivitäten im Wochenablauf   
 
Verschiedene Aktivitäten haben einen festen Platz in unserem Wochenablauf.  
 
Vorschule:   
Donnerstags haben die 5 -6 jährigen Kindern Vorschule, die voraussichtlich im nächsten 
Schuljahr eingeschult werden. Dabei werden spezielle altersfördernde Angebote durchgeführt 
z.B. Mal-, Falt-, Basteltechniken oder Gespräche. Außerdem wollen wir vor allem die 
vorhandenen Fähigkeiten vertiefen, die Konzentration und Ausdauer fördern.  
 
Die Arbeit in Kleingruppen:   
Diese gezielten Beschäftigungen finden in Teilgruppen statt. Diese beziehen sich meistens auf 
das aktuelle Thema oder auf das Interesse der Kinder. Dabei nützen wir die Zeit, die Kinder 
intensiv zu beobachten und wir haben die Möglichkeit individuell auf das einzelne Kind 
einzugehen. 
 


